
Wo Schleiereulen eine Stimme bekommen: «Die verlorenen Zaubersprüche» von Robert Macfarlane. Jackie Morris

Nachhilfe für den 
Weihnachtsmann
Ihre Geschenkeliste sieht noch karg aus? Ihr Wunschzettel 
auch? Zeit für ein paar besondere Buchempfehlungen! Ein In-
spirations-Parcours.
Von Daniel Graf, 06.12.2021

Station 1: «D-D-D-D-Dohle!»
Hier gilt: laut lesen, bitte. Und schauen! Dieses Buch ist zum Hören und 
Sehen, «mit Eulenohren» und «mit Eichenaugen».

Die Amsel am Eingang zu diesem prächtig illustrierten Band verkün-
det es: «Hier wndest du BeschVörungen und Bannsprüche, Anrufungen 
und Schutzzauber, Zungenbrecher, Segen, Wiegenlieder und Psalmen.» 
Aber Rorsicht: Wenn Mobert Jacfarlane MauchschValbe, Schleiereule und 
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Brachvogel in Rersform eine Stimme gibt, Daniela Seel virtuos ins Deutsche 
übersetzt und die Illustratorin jackie Jorris daraus einen der schönsten 
Bände des jahres macht, erheben «Die verlorenen Zaubersprüche» doch 
immer auch Einspruch.

Denn es sind Na Veniger die «Zaubersprüche» der Dichtung als vielmehr die 
der yatur, das Jelodienrepertoire und die Mufe der Rögel, die verloren zu 
gehen drohen, schon viel zu oL verloren sind. yennen Vir das Phänomen 
ruhig beim yamen: Artensterben. Diese Rerse sind ein einziges beschVö-
rendes Au1egehren dagegen.

Jacfarlane und Jorris malen keine D9stopie, sondern Vählen genau die 
umgekehrte Strategie: Vachrütteln durch Schönheit. Als Väre die Dohle, 
die «Muhzerrütterin» und «Schlossrüttlerin», ihr Wappentier. Dieser Be-
schVörungs- und Benennungszauber ist nicht ins Jetaph9sische geraunt, 
sondern ganz und gar irdisch, gegenVartsgesättigt. 

Und so gibt es am Ende für die 8eserin ein abschliessendes Mätsel und zu-
gleich einen Schlüssel dazu. Der führt dann geVissermassen durch die Hin-
tertür: runter vom Sofa und raus in die Welt.

Station 2: Von der Schwierigkeit, «ich» zu sagen
Ein ganz anderes, ungelöstes Mätsel: Warum hat dieser grossartige Moman 
von 8ena Gorelik nicht noch viel mehr Aufmerksamkeit erhalten?

«Wer Vir sind» ist ein aussergeVöhnliches Stück autobiograwsch inspirier-
ter 8iteratur. Gorelik, 2FO2 in Sankt Petersburg geboren und 2FF/ mit ihren 
Eltern nach Süddeutschland gekommen, erzählt eine Kamiliengeschichte, 
aufgespannt zVischen ihrer Geburtsstadt und 8udVigsburg. ;der ist das 
Wort «Kamiliengeschichte» schon eine falsche Abbiegung?
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Ron vorne. «Ich» heisst auf Mussisch �, ausgesprochen Vie ein deutsches 
ja, «ein Buchstabe nur», der «letzte im Alphabet». So Vurden Vir, sagt die 
Ich-Erzählerin, auch erzogen: «Ich ist der letzte Buchstabe im Alphabet.» 
Ein Elternspruch, der Nedes «ich Vill ‹ ich mag ‹ ich muss» durchkreuz-
te. «Die ;rdnung der Buchstaben, die uns ›indern den Egoismus austrieb, 
in aller Seelenruhe.» yun aber erzählt dieses Ich eine Geschichte, in der 
«ich» unVeigerlich zum HauptVort Verden muss: das eigene 8eben. Eine 
Geschichte, die ebenso unausVeichlich auch die der Kamilie involviert( und 
deshalb stets die Gefahr im Blick hält, die Privatsphäre der 8iebsten zu ver-
letzen.

Gorelik erzählt von einer ›indheit in Mussland, von einem yachVende-8e-
ben in einem deutschen Klüchtlingsheim, vom yeuanfang einer Kamilie. 
Rom Erlernen einer fremden Sprache und der Kreiheit, die in der Kähigkeit 
zu sprechen liegt.

Wie das Jädchen noch in Mussland aus einem Brief der deutschen Behör-
den sein zVeites deutsches Wort lernt: «leider». «Das ist Vie jiddisch», sagt 
die SchVester ihrer Grossmutter, die den Brief übersetzt. «yur dass es bei 
uns CleNder) heisst.» ïDie erste deutsche Rokabel Var «Hände hoch» geVe-
sen: «CThände choch) riefen Vir, Venn Vir Mote Armee gegen die Deutschen 
spielten»q. 

Wie die Eltern in Deutschland ihre Nüdische Identität lieber verstecken, 
die schon in Mussland oL genug bedeutet hat, ausgegrenzt zu Verden. Wie 
sich das Jädchen für sein Zuhause im KlüchtlingsVohnheim schämt. Wie 
die Diplome der Eltern nicht anerkannt Verden und die Jutter, eine Inge-
nieurin, sich nun als PutzkraL beVirbt. Wie Anita, die erste 8udVigsburger 
Kreundin der Kamilie, sich «ohne es direkt zu sagen» dann doch Vünsch-
te, «dass ich an jesus glaube». Wie 8ena, die Ich-Erzählerin, beginnt, sich 
«hinauszuschreiben aus alldem, der Unsicherheit, dem Kremdsein». Wie 
das einstige Jädchen nun den eigenen ›indern auf Deutsch beibringt, «die 
Stimme auch für sich selbst zu erheben».

«Wer Vir sind» ist Autowktion ohne Nede Egozentrik. Ein Schreiben, das sich 
empathisch, mit grosser ›lugheit und behutsam tastend MechenschaL ab-
legt über sich selbst: «Ich schreibe uns auf, ich erzähle von mir».

REPUBLIK 3 / 9



Station 3: Zu lobendes Verschrobenes
Der SchVeizer Rogel des jahres ist übrigens der Steinkauz. Auch die 
DeutschschVeizer GegenVartsliteratur scheint das ›auzige zu lieben. Au-
torinnen Vie Ariane ›och, Anaxs Jeier oder 3homas Duarte haben in ih-
ren Momanen Vunderbar skurrile Kiguren erscha0en, die mit konseÜuenter 
Rerschrobenheit unsere sogenannte yormalität auf einmal ziemlich absurd 
erscheinen lassen.

Es gibt allerdings eine Korm literarischer Rerstiegenheit, die ganz anders 
funktioniert. Wie in den «Sprechte7ten» von ›atNa Brunner, Vo das augen-
ö0nend Schrullige in die Wörter und Sätze selbst eingeschrieben ist.

Jit ihrem soeben erschienenen Band «Geister sind auch nur Jenschen-
» lässt sich ein altes Jissverständnis vielleicht korrigieren: Warum sollte 
man beim Rerschenken von Büchern die sogenannten «schVeren 3hemen» 
meiden? Kürs Erbauliche sind schliesslich andere Spezialistinnen zustän-
dig als die ›ünste. Auf den indirekten 3rost aber versteht sich die 8iteratur: 
Die «schVeren 3hemen» Verden eben ein bisschen leichter, Venn man ih-
nen nicht ohnmächtig gegenübersteht, sondern mit aufrichtigem Rerste-
hen. Und einem Venigstens ästhetischen 3riumph, der den Zumutungen 
allerdings erst abzuringen ist.

›atNa Brunner hat sich das Dunkelste vorgeknöpL: ›rankheit, 3od, 3rauer, 
Rerlust. Und eigentlich schreibt sie an gegen das Rerdrängen und Schön-
färben. «Den Aggregatszustand der eigenen 3rauer zu ändern», heisst das 
Programm. Die Jittel: anarchischer WortVitz, Entm9stiwzierung, empa-
thische Schonungslosigkeit. Wo «doch ein Nedes Kamilienmitgehängsel ei-
nen Schmerz mit sich herumträgt, der sein ureigenster ist».
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Schon allein Vegen solcher Wortgehängsel, Vegen Sätzen voller «8iLknips-
knöpfe», «Achselhaar…aum» und «Kröhlichkeitsvisagen», liegt in ›atNa 
Brunners Sprache etVas Befreiendes. Jit dem Grotesken, dem tiefgründig 
Absurden lehnt sie sich auf gegen den Schrecken, aber auch gegen das rou-
tiniert 3eilnahmslose. Die rituelle Erstarrung au1rechen, das Phrasenhaf-
te zum 3eufel Nagen. Bis etVas aus dem «sonst zugesperrten Wundgrund 
hervorgeschossen» kommt. 

Sie merken: nicht für Nedermann. Wer Vill, kann Brunners Buch Na mit einer 
3riggerVarnung versehen: Achtung, Mealität.

Station 4: «Sachbuch» klingt viel zu sachlich
Es gibt Sachbücher, die muss man schon für ihre Grundidee lieben. Der 
SchriLsteller 3homas von Steinaecker zum Beispiel hat Nüngst ein «Buch 
der gescheiterten ›unstVerke» vorgelegt, eine Hommage an all das Unvoll-
endete und am GrössenVahn Zerschellte, das in Hunderten jahren ›unst-, 
Kilm-, Jusik- und 8iteraturgeschichte so zusammenkommt. Wobei die sei-
tenlange 8iste, die von Steinaecker am Ende anfügt, selbstredend unvoll-
ständig bleiben muss. 

;der Michard ;venden. Der Direktor der Bodleian 8ibrar9 in ;7ford hat un-
ter dem 3itel «Bedrohte Bücher» Schlüsselereignisse aus einer –OOO-Nähri-
gen Geschichte zusammengetragen: die der Angri0e auf Bibliotheken und 
Archive.

Hier aber soll Netzt von «yostalgie» die Mede sein. So heisst ein brillan-
ter Essa9 der französischen Philosophin Barbara Tassin, der nun auch auf 
Deutsch zu lesen ist ïPbersetzung: Thristine Priesq. Und Ver angesichts des 
3itels etVas nervös geVorden ist, muss Netzt stark sein. Denn Tassin ist 
keinesVegs geVillt, über die yostalgie bloss die yase zu rümpfen.
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3rotzdem EntVarnung: Tassins kulturgeschichtliche Meise ist meilenVeit 
von einer sentimental journey entfernt. Die Krage, auf die sie mit stupen-
der Belesenheit und grosser Inspiration zusteuert, lautet: Was ist Heimat? 
Wann sind Vir Virklich zu Hause? Und politischer: Was hat es auf sich mit 
den ›onzepten von «Raterland» und «Juttersprache»? Was bedeutet ›os-
mopolitismus? Und Vas hat das alles mit GastfreundschaL zu tun?

Pbrigens: Jit dem Buchtitel kommt auch ein DeutschschVeizer Wort nach 
Hause. Schliesslich verdankt sich der Begri0 Nenen SchVeizer Söldnern, die 
im 2Q. jahrhundert reihenVeise die Wa0en streckten und aus HeimVeh de-
sertierten, Venn in fernen Gewlden Vie aus einem Hinterhalt der «›uhrei-
gen» erklang.

Jerke: Im ZVeifelsfall beim Rerschenken aufs Singen verzichten. Erhöht 
Vomöglich auch die GastfreundschaL.

Station 5: Gibt es so was wie Klima-Lyrik?
Im deutschsprachigen Keuilleton Vurde zuletzt eifrig und ein Venig eigen-
artig über die Krage diskutiert, Vo denn nun der grosse ›lima-Moman sei 
und ob dieser anders aussehen könne, als Bernd Ulrich ihn sich vorstellt. 
Jan hätte bei der Gelegenheit Na auch mal einen Seitenblick auf die 89rik 
Verfen können.

8evin Westermann zum Beispiel. Der Bieler Autor hat diesen Sommer ein 
8anggedicht verö0entlicht, das im Sommer zu entstehen begann und im 
Wesentlichen auf sämtliche der vergangenen Sommer passt:

und ich lese in der zeitungund die zeitung sagt: es brenntsie sagt: der Amazonas 
brennt
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Die Zeilen, sorr9 für die Jetapher, brennen sich ebenfalls ein, als Mefrain, 
als einer der ›ehrverse dieses 8anggedichts, das ein einziger grosser Dia-
log ist: mit der 89rikgeschichte ebenso Vie mit den Autorinnen neuer ›li-
ma-Bücher. 3agesaktuelles und die eigene 8esebiograwe bilden ein grosses 
Palimpsest in diesem Buch mit dem 3itel «farbe komma dunkel».

«und ich Veiss ‹ dass ich mitschuldig bin ‹ im rattanstuhl ‹ die hüLe scho-
nend ‹ ich Veiss ‹ dass das rohöl ‹ von den wngern ‹ dass es tropL ‹ und 
dann ‹ geht die sonne Vieder unter ‹ und dann ‹ geht die sonne Vieder auf»

Westermann gibt der Wut und dem Gefühl der Jachtlosigkeit eine Stim-
me, ganz direkt und ungeschönt:

«ich denke immer Vieder ‹ Vhat the fuck ‹ und niemand Vill das Vissen ‹ 
der mensch Vill niemals Vissen ïRq ‹ und Na das Veiss ich Na ‹ ich Veiss es 
Na»

Und dann zieht dieser Vuchtige Gesang plötzlich unmissverständlich eine 
Rerbindung zVischen der ›lima- und der Tovid-›rise, Venn die Sprache 
auf die 3ötung der dänischen yerze kommt, Vir erinnern uns: Herbst /O/O.

nirgends stand da todimmer nur gekeultimmer nur das kalte wort gekeult

Es ist derselbe instrumentelle Zugri0 auf die yatur, mit dem der Jensch 
die «UmVelt» als blosses Messourcenlager missbraucht. Und schon funda-
mental danebenliegt, Venn er die eigene 8ebenszone «Um-Welt» nennt, als 
liesse sich da eine 3rennlinie ziehen. Die unau…ösliche Rerbundenheit von 
Jensch und yatur, die Denker Vie Bruno 8atour philosophisch ausbuch-
stabieren: In 89rik Vie dieser ist sie literarisch erfahrbar.
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Station 6: Als Weihnachtsbuch? Das 
«Weihnachtsbuch»!
Warum thematisch in die Kerne schVeifen, Venn das Gute R An diesem 
Punkt kommen Vir sprichVörtlich ins Grübeln. Denn bei Weihnachts-An-
thologien gilt für anspruchsvolle 8eserinnen häuwg eine Alarmstufe, so rot 
Vie Mudolphs Mentierschnauze.

Das ist bei diesem Buch anders.

Der 8iteraturVissenschaLler Heinz Mölleke hat mit der ›ennerschaL eines 
ganzen Korscherlebens eine 3e7t- und 8iedersammlung zusammengestellt, 
die mit Kug und Mecht von sich behaupten kann: Hier sind /OOO jahre 
›ulturgeschichte des Weihnachtsfestes kondensiert, von den Ursprüngen 
bis heute. Samt der Historie der Rerkitschung und inklusive der satirischen 
GegenVehr.

Wer durch diesen S Vie immer bei der Anderen Bibliothek S hochVer-
tig ausgestatteten Band stöbert, Vird verVundert feststellen, mit Vie viel 
HalbVissen über das in unseren Breitengraden grösste aller Keste man bis-
lang durch die Winter kam. Jan staunt, Vie all die ›indheitsVorte plötz-
lich in ganz neue ›onstellationen treten: Krau Holle, Baba jaga, der heilige 
Jartin. Und Vas genau hatte es noch mit den Maunächten auf sich?

Wer mag, kann all die profunden Einführungen aber auch einfach über-
springen und direkt in die einzelnen ›apitel eintauchen: 8ieder und Ge-
dichte, Sagen und Satiren, NeVeils thematisch und nach Entstehungszeit 
geordnet. Ron vorchristlichen Zeugnissen bis zur Mobert-Gernhardt-Karce. 
Deren 3itel lautet: «Die Kalle». Seien Sie also geVarnt!
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Ehrenrunde
Sechs Stationen und keine Ausbeute? Dann kann Ihnen nur noch das 
Thristkind helfen S oder unser joker-ABT.

S Archiv: Das Mepublik-Keuilleton durchstöbert das ganze jahr den Buch-
markt und Veist mit Rorliebe auf 8esensVertes hin. Jit der Suchfunkti-
on haben Sie als Abonnentin Zugri0 auf all unsere Artikel. Aber Vir ru-
fen Ihnen auch gerne ein paar yamen zu: jamaica ›incaid! Kang Kang! 
Adelheid Duvanel! Jartina Tlavadetscher! Br9an Washington! R

S Backlist: Gute Bücher sind zum Glück keine SaisonVare. Sie können 
sich bedenkenlos auch von früheren Geschenktipps inspirieren lassen, 
etVa hier, hier, hier oder hier.

S Communit9: So viele Jitleserinnen S Venn das kein Pool für Empfeh-
lungen ist! In diesem Sinne:

Was verschenken Sie?

REPUBLIK republik.love/2021/12/06/nachhilfe-fuer-den-weihnachts-mann (PDF generiert: 27.10.2024 07:12) 9 / 9

https://republik.love/2021/04/05/die-durchgestrichene
https://republik.love/2021/05/11/einmal-china-bitte
https://republik.love/2021/06/29/saetze-wie-boese-leuchtfische
https://republik.love/2021/04/23/ab-dem-zweiten-sieht-man-besser
https://republik.love/2021/08/26/wie-viel-von-diesen-buechern-ist-gold
https://republik.love/2019/04/19/frohe-kunde-buecherfunde
https://republik.love/2019/12/23/bookmarks-fuer-last-minute-schenker
https://republik.love/2018/12/21/und-welches-schenken-sie
https://republik.love/2020/12/22/covid19
https://republik.love/2021/12/06/nachhilfe-fuer-den-weihnachts-mann

